ZWEI
-  Keine Kraft ohne Gegenkraft?

mit Masako Ohta und Stephan Lanius

2 Musiker

2 Instrumente: Kontrabass und Klavier

2 Welten: Bayern und Japan

2 Wesensarten: Mann und Frau

2 Sprachen: Bayerisch und Japanisch

Was geschieht in unserem Raum?

Was bewegt uns?

Was ist Kommunikation?

1 + 1 = 2 ?

2 + 0 = 2 ?

3 - 1 = 2 ?

und

2 – 2 =0

Die Kommunikation ist das inhaltliche Fundament, auf welchem sich das musikalisch-theatralische Projekt ZWEI aufbaut.

Wie einfach Kommunikation an sich ist und wie mühevoll sie andererseits gehandhabt wird, ist ein Grundkonflikt unserer Gesellschaft, mit welchem die beide Künstler sich auseinandersetzen.

Dabei wird mit komponierter Neuer Musik, wie z. B. des Münchner Komponisten Nikolaus Brass, des Japanischen Komponisten Toshi Ichiyanagi u.a., als auch mit spezifischen Improvisationen die Vielfalt von „ZWEI“ musikalisch als auch theatralisch dargestellt.

ZWEI  : Die Stücke 
 
1.Nikolaus Brass „Void“ für Klavier Solo (1999)

Nikolaus Brass (1949*) ist ein deutscher Komponist.

Das Werk "Void“ (= das Entleerte) ist geschrieben 1999 über das damals noch leerstehende Jüdischen Museum in Berlin. Mit VOID bezeichnet auch Daniel Libeskind - der Architekt des Museums -  leere Räume im Inneren des Bauwerkes, die das Fehlen von etwas einmal Dagewesenen zeigen.

Ähnlich bezeichnet die Komposition „VOID“ Leerräume, die „Gebäude des Klingenden“ tragen und wieder in Frage stellen.

  

2.Giacinto Scelsi „C´est bien la Nuit“ für Kontrabaß Solo (1972) 

Giacinto Scelsi (1905 -1988)  war ein italianischer Komponist und Dichter. Er lebte von der Öffentlichkeit zurückgezogen, weshalb nur wenig über ihn bekannt ist. Er hat sich mit fernöstlicher Philosophie und Mystik beschäftigt und sich selbst in späteren Jahren als eine Art Medium, das sich mit der geistigen Welt verbindet, betrachtet. Seine Musik stellt Ton und Klang in den Vordergrund.

 

3.Jajakoschija-Jajakoschija

Improvisation, basiert auf  ein  japanisches  Kyogen-Stück. 

Das Stück wurde von dem Kyogen-Schauspieler Mansai Nomura für ein Kinderprogramm von NHK (eine japanische Broadcasting-Gesellschaft) kreiert und ist dort sehr beliebt.

"Jajakoschija" heißt auf Deutsch, "es ist kompliziert“.

 

4.Nikolaus Brass „Ton“ für Kontrabass und Klavier (2011 März)

N. Brass schreibt über sein Stück:

„Das Werk „Ton“ entstand in März 2011. Unwillkürlich dringen in den Kompositionsprozess – als Resonanz auf die Geschehnisse nach dem 11. März in Japan – Echos von Echos einer banalen Gewalt. Unmittelbare, unterschiedliche Gesten sind aus dem Inneren des Klangs von Klavier und Kontrabass entwickelt. Die Suche einer Haltung gegenüber dem Unbewältigbaren stehen als seelische Korrelate einer tiefen Erschütterung nebeneinander – und fügen sich nicht ohne weiteres zu einem bewältigten Ganzen. 

„Ton“ ist Masako Ohta und Stephan Lanius in Freundschaft gewidmet.“


5.Tom Johnson „Misserfolg“ für Kontrabass Solo (1975) 

Tom Johnson (1939*) ist ein amerikanischer Komponist.

Der Spieler soll in diesem Stück einen langen Text lesen, während er die darüberstehende Musik spielt. Der Text beschreibt, was und wie er zu spielen hat.

Was ist wichtiger, Text oder Musik? Denken oder Fühlen?

6.Toshi Ichiyanagi  „Cloud in the Distance“ für Klavier Solo (1989)

Toshi Ichiyanagi (1933*) ist ein japanischer Komponist. Er war ein Schüler von John Cage, und war der erste Ehemann von Yoko Ono. "Cloud in the Distance" ist aus seiner Serie "Cloud Atlas".


7.Kephalos und Prokris
mit Cadenza von Frank Proto für Kontrabass Solo (1986), und Improvisation: 
„Erschöpft vom Jagen, liegt Kephalos im Gras.

Um sich zu erholen, spricht er in den blauen Himmel hinein: ein Wolkenmädchen glaubt er dort zu sehen, seine Formen ändern sich stetig und bieten ihm ein Quelle an Phantasie.

Seine Frau Prokris, in einem Busch versteckt, lauscht heimlich seinen Worten. Vor Eifersucht erglüht, bricht sie versehentlich einen Ast.

Durch das Geräusch aufgeschreckt, glaubt Kephalos, ein wildes Tier habe sich im Busch versteckt.

Mit einem Speerwurf in das Gebüsch trifft er seine Frau tödlich.

Mit wem sprach Kephalos?“

8.Arvo Pärt „Spiegel im Spiegel“ für Klavier und Kontrabass (1978)
Arvo Pärt (1935*) ist estnischer Komponist.
Das Stück wurde ursprünglich für Klavier und Violine geschrieben. Das Kompositionsprinzip von Spiegel im Spiegel enthält entsprechend dem Tintinnabuli-Stil zwei Elemente: Tonleiterbewegungen in der Geige (Kontrabass) und Dreiklangsstrukturen im Klavier. Die Tonleiterbewegungen sind doppelt um den Zentralton gespiegelt. Die eine Spiegelung ist zwischen aufwärts und abwärts, die andere zwischen zum dem Zentralton hin und vom Zentralton  weg. Diese strenge Konstruktion mit doppelter Spiegelung erklärt den Titel: Spiegel im Spiegel.
